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CO2 Emissionen nach Sektoren (EU-27) 

[in Prozent] 

Klimawandel als zentrale Herausforderung – der Verkehrssektor ist 

verantwortlich für 25 % der europaweiten CO2-Emissionen 

Anmerkungen 

 2010 Rekordhoch mit 30,6 

Gigatonnen weltweiter CO2-

Ausstoß 

 Hauptverursacher der 

Treibhausemissionen ist der 

CO2-Ausstoß (87,4 %) 

 Verantwortlich für die 

Emissionen ist die Verbrennung 

fossiler Energieträger 

 Anstieg um mehr als 20 % der 

verkehrlichen CO2-Emissionen in 

Europa 

 moderate Reduzierung der 

verkehrlichen CO2-Emissionen 

von 5,6 % in Deutschland 
Quelle: Umweltbundesamt: Daten zum Verkehr 2012 

Dirk Wittowsky | NRVK | Mai 2013 3 

85,2%

100%

67,7%

120,6%

91,8%

89,9%

60%

70%

80%

90%

100%

110%

120%

130%

1990 1995 2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Energie Industrie Verkehr Haushalte Gewerbe



Status Quo 

 Industrieländer global: Minderung von 80 – 95 % der 

Treibhausgasemissionen bis 2050 gegenüber 1990 

 Weißbuch der Europäischen Kommission (2011): Reduzierung der 

Treibhausgasemissionen um 80 % / Verkehr um 60 % gegenüber 1990 

 Klimaschutzgesetz NRW: Treibhausgasemissionen bis 2050 um min.     

80 % verringern 

 Energiekonzept (2010) / Energiewende (2011): Reduzierung des 

Energieverbrauchs um 40 % im Verkehr gegenüber 1990 

 Klimawandel und Energiewende 

 Verknappung und Verteuerung von fossiler Energieträger 

 Demografischer Wandel 

 Urbanisierung 

 erhöhtes Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein 

 Globalisierung (Arbeitsteilung, Multilokalität, Datenströme) 

 Veränderte Mobilitätsbedürfnisse und Wandel der Mobilitätskultur 

Politische 

Ziele 

Megatrends 

Herausforderungen für die strategische Planung –  Gestaltung  und 

Transformation bestehender Strukturen und Systeme 
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 Sinkende Pkw-Km pro Kopf bei jungen Erwachsenen 

 Immer mehr junge Menschen in Haushalten ohne Pkw – Trend weg vom Auto 

 Junge Generation verliert das Interesse  am Auto (Status Symbol) 

 

 Diversifikation in der Mobilität – veränderte Nutzungsstrukturen 

 Pkw-Besitzer nutzen vermehrt andere Verkehrsmittel 

 Steigende Multimodalität - 40 % nutzen regelmäßig unterschiedliche Verkehrsmittel 

 Pragmatische Verkehrsmittelwahl 

 Steigende Kosten des Autofahrens – limitierte Budgets 

 Car-Sharing / Bike-Sharing (Nutzen statt besitzen)  

 Neue Dienstleistungen (IuK, Social Web, social Medien) schaffen neue 

Möglichkeiten und Alternativen (Pendlerbörsen, Mitfahrsysteme) 

 

 Rückgang des Autos als Universalverkehrsmittel 

 Renaissance des Rads (und des E-Bikes) 

 

Mobilitätstrends 

Welche Trend-Entwicklungen stabilisieren sich in den 

nächsten Jahren im Mobilitätssegment? 
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 Individuelle Mobilität wird in 

Zukunft variabler und flexibler 

(Inter- und Multimodalität) 

 E-Mobilität vom Systemgedanken 

fördert das  downsizing und die 

Entschleunigung 

 E-Bike upsizing des Fahrrads 

 Neue Verkehrsmittel und 

Nutzungskonzepte am Markt 

 Elektrische Kleinstfahrzeuge (LEV) 

 (e-)Car-Sharing / (e-) Bike-Sharing / 

Ride-Sharing 

 e-Autos, e-Scooter 

 Fun-mobile (Segway) 

 Nutzerakzeptanz entscheidendes 

Kriterium für nachhaltigen Erfolg 

 

Habitualisierte Muster und Gewohnheiten zu verändern bzw. neue 

(elektrifizierte) Mobilitätsformen zu erfahren und zu erlernen sind 

Prozesse, die erst in das Bewusstsein verankert werden müssen 

Anmerkungen 
Mobilitätsbausteine  

Smartphone 

Mobility-Card 

Moovel/Google 

Transit 

Dirk Wittowsky | NRVK | Mai 2013 6 



Pressemeldungen 

Das Elektrofahrrad ist eine umwelterhaltende Technik und ein 

Baustein für ein intelligentes und modernes Mobilitätssystem 
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Quelle: urba-e.com, http://www.cpmotors.eu, lexus, smart 

Verkehrsmittel CO2-Ausstoß  pro Pkm* 
Pedelec 5,4 g CO2 

Metro/Tram 72 g CO2 

Eisenbahn Nahverkehr 95 g CO2 

PKW  144 g CO2 

 



Kernaspekte 
 

 Steigerung der Verkaufszahlen um 

150 % (2009-2012) 

 aktuell sind rund 1.3 Mio. E-Bikes 

in Deutschland unterwegs 

 Anteil von 1,9 % bei einem 

Bestand von 70 Mio. Fahrrädern 

 Marktanteil von aktuell 10 % am 

Fahrrad-Gesamtmarkt 

 95 % der verkauften E-Bikes 

gehören zur Gattung der 

sogenannten „Pedelecs“ 

 Prognose bis 2030: Anstieg 

Marktanteil auf bis zu 15 % 

 

 

Die Elektrorevolution hat bereits begonnen, jedoch nicht auf vier, 

sondern auf zwei Rädern – Hype oder Chance als Lifestyle-Produkt ? 

Quelle: Zweirad-Industrie-Verband e. V.;KBA, Statista 

Fahrzeugbestand – Zulassungen/Verkauf 

[2012 Deutschland] 
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Übersicht Elektrofahrräder 

 Motorleistung bis maximal 250 Watt, während des Tretens 

 bis zu einer Geschwindigkeit von 25 km/h 

 kein Versicherungskennzeichen, Zulassung oder Führerschein 

 Anfahrhilfe bis 6 km/h möglich (dann Mofa-Prüfbescheinigung) 

 Elektromofa / Kleinkraftrad  

 mit Hilfe des Elektroantriebs - auch ohne Treten der Pedale bis zu einer 

Geschwindigkeit von 20 km/h 

 Motorleistung bis 1 kW 

 Versicherungskennzeichen, Betriebserlaubnis und Mofa-Prüfbescheinigung 

 Kleinkraftrad 

 beim Treten bis zu einer Geschwindigkeit von 45 km/h 

 Motoren bis 500 Watt 

 Versicherungskennzeichen, Betriebserlaubnis und Mofa-Prüfbescheinigung 

Pedelec 
Pedal Electric Cycle 

S-Pedelec 

E-Bike 

Elektrofahrrad ist ein Fahrrad, das tretunterstützend oder 

vollständig von einem Elektromotor angetrieben wird 
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Quelle: ADFC, Handbuch GoPedelec 
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 Ermittlung der Potenziale für die zunehmende   

 Einführung und Verbreitung der Elektromobilität im   

Fahrradverkehr insbesondere  für eine nachhaltige   

 Stadt- und Regionalentwicklung 

 Recherchen und Aufarbeitung des vorhandenen Wissens in Forschung 

und Praxis zum Verhalten der tatsächlichen und potenziellen Nutzer 

von Pedelecs und E-Bikes 

 Online-Befragung zu Meinungen und Einstellungen über 

Elektrofahrräder im Sommer 2012 & Expertenbefragung 

 Ansatzpunkte für die Praxis und Forschungslücken zur 

Nutzbarmachung der absehbaren Potenziale 

 Förderung durch das Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, 

Wohnen und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen (02/2012 - 

12/2012) 

Wirkungen der Elektromobilität im Fahrradverkehr – Potenziale 

für eine nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung 
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Projektdesign 
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Machen Elektrofahrräder Menschen in Randbezirken der Städte 

unabhängiger und mobiler? 
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Kernaspekte 

 

 Einsatz und die Nutzung der 

Elektrofahrräder weitestgehend 

unerforscht 

 Masterarbeit an der Bochumer 

Universität in Kooperation mit dem 

ILS 

 Veränderungsbereitschaft und -

voraussetzungen für eine 

Akzeptanz einer intermodalen 

Nutzung von Elektrofahrrädern 

 Verkehrsanbindung durch die 

Kombination von Elektrofahrrädern 

und ÖPNV attraktiver gestalten - 

neue und ergänzende 

Mobilitätslösungen  

 

 

 

 

 

 

Weitere Forschungsprojekte 

Quelle: Masterarbeit C. Boehme, Elektrofahrräder als integrierter Mobilitätsbaustein des ÖPNVs 
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 Altersdurchschnitt 51 Jahre 

 24 % Frauen, 76 % Männer 

 39 % wohnen eher ländlich, 61% 

eher städtisch 

 25 % besitzen bereits ein 

Elektrofahrrad 

 64 % haben schon ein 

Elektrofahrrad ausprobiert 

 47 % können sich vorstellen ein 

Elektrofahrrad zu kaufen – 31 % 

können sich das nicht vorstellen 

Deutschlandweit haben 2.507 Teilnehmer an der Erhebung 

teilgenommen 
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Verteilung der Stichprobe und Eckpunkte 
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Anmerkungen 
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Der durchschnittliche E-Fahrradnutzer  ist eher männlich, 58 Jahre, 

wohnt ländlich, hat ein Auto und keine Zeitkarte für den ÖV 
Profilstruktur 

Dirk Wittowsky | NRVK | Mai 2013 

    Kein ER-Besitz ER-Besitz 

Alter    48,5 Jahre  58,0 Jahre 

Geschlecht 
Frauen 

Männer 

25,7 % 

74,3 % 

17,4 % 

82,6 % 

Berufliche Situation 

Vollzeit 

Teilzeit 

Schule/Ausbildung 

Nicht erwerbstätig 

57,6 % 

13,1 % 

5,5 % 

20,9 % 

44,2 % 

8,3 % 

0,6 % 

43,9 % 

Lage der Wohnumgebung 
Eher ländlich 

Eher städtisch 

34,6 % 

65,4 % 

51,4 % 

48,6 % 

Pkw-Verfügbarkeit 

Uneingeschränkt 

Eingeschränkt 

Keine Pkw-Verfügbarkeit 

67,2 % 

18,3 % 

14,4 % 

87,3 % 

6,5 % 

6,2 % 

ÖV-Zeitkartenbesitz 
Zeitkarte 

Keine Zeitkarte 

30,7 % 

69,3 % 

13,0 % 

87,0 % 
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Je anspruchsvoller die Topographie der Wohnumgebung, desto 

höher der Anteil an Elektrofahrradbesitzern  
Elektrofahrradbesitz in Abhängigkeit von 

Lage und Topographie 
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Topo-

graphie 

 Lage 

  Eher 

ländlich 

Eher 

städtisch 

Eher flach 32,4 % 16,6 % 

Eher 

hügelig 
34,4 % 27,2 % 

 von nicht hügelig (21,2 %) bis 

sehr hügelig (34,7 %) steigt 

der Anteil Elektrofahrradbesitz 

signifikant an 

 Unterstützung bei Steigungen 

durch den Elektromotor 

 Im ländlichen Bereich und in 

hügeligen Gebieten hoher 

Anteil an Elektrofahrrädern 

 Geringster Anteil in flachen, 

städtischen Gebieten 

 

 

Anmerkungen 
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Besitzer eines Elektrofahrrads  nutzen (bislang) fast genau so oft den 

MIV für die Alltagsmobilität wie Nichtbesitzer 
Verkehrsmittelnutzung und Elektrofahrradbesitz 

 [Prozent %] 
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Personen, die schon Elektrofahrräder ausprobiert haben, haben 

positivere Meinungen – Rad „heavy user“ eher mit negativer Meinung 
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Persönliche Meinungen  

Ältere, aus hügeligen Gegenden, 

Besitzer von Elektrofahrrädern 

eher junge Menschen / Schüler, aus 

flachen Gegenden 

eher Jüngere aus städtischen 

Gebieten, häufige Fuß-, Rad- & ÖV-

Nutzer 



Ermittlung des Handlungsbedarfes der einzelnen Merkmale  

 Differenz zwischen Einschätzung der Wichtigkeit und 

des eingeschätzten Ist-Zustandes 
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Handlungsbedarf 

[-4;+4] 
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Handlungsbedarf unterscheidet sich signifikant von der 

Nutzung des Hauptverkehrsmittels im Alltag  
Handlungsbedarf 
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Die Wege- und Aktivitätsmuster sowie die Verkehrsmittelwahl 

verändern sich durch die Nutzung von Elektrofahrrädern 
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Änderungspotenzial 
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Hohes theoretisches Potenzial an Fahrten im Einkaufs- und 

Freizeitverkehr  
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Zusammenfassung Potenziale im Jahresdurchschnitt  

Berufs- / 

Ausbildungs-

verkehr  

Einkaufs-

verkehr 

Freizeit-

verkehr 

Ersetzte Wege 

innerhalb der 

Gruppe der 

(zukünftigen) 

Elektrofahrradn

utzer  

32 - 39 % 

(1,66 - 2,02  

Wege) A 

45 - 46 % 

(2,46 - 2,51  

Wege) A 

45 - 58 % 

(3,87 - 4,99  

Wege) A 

Ersetzte Wege 

durch ein 

Elektrofahrrad 

am Gesamt-

aufkommen 

aller Wege  

3 - 6 % 

(0,16 - 0,31  

Wege) A 

12 - 14 % 

(0,66 - 0,76 

 Wege) A 

14 - 21 % 

(1,21 - 1,81  

Wege) A 

 

 

 Klima- und Energie-

Einsparpotenzial bei 

Berufswegen am höchsten 

 Nutzungsbereitschaft: 

intermodaler Einsatz 18 % / 

monomodaler Einsatz 54 % von 

Elektrofahrrädern  

 Erhöhung von 

Haltestelleneinzugsbereichen 

von hochwertigen 

Verkehrslinien im ÖPNV  durch 

den Einsatz von E-Rädern 

 Großer Einfluss von 

Witterungsbedingungen 

 

 

 

Kernaspekte 

A: pro Woche 
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Quelle: Masterarbeit C. Boehme, Elektrofahrräder als integrierter Mobilitätsbaustein des ÖPNVs 
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Durch die Aktivierung  von verschiedenen Handlungsfeldern kann  

das Nutzerpotenzial der E-Mobilität bei Fahrrädern erhöht werden 
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Information 

 Zielgruppenspezifische Marketingaktionen, Kampagnen (E-Mobilitätspaten), informelle Prozesse 

Infrastruktur 

 Planung fahrradfreundlicher Infrastruktur (inklusive Radschnellwege) für herkömmliche und 

Elektrofahrräder (konfliktarmes Miteinander aller Verkehrsmittel), sichere und möglichst barrierefreie 

Fahrradabstell- und Parkanlagen, Installierung von Mobilitätshotspots 

Organisation 

 Einbindung in Dienstflotten (auch als Lastenräder), Maßnahmen im Mobilitätsmanagement 

Planerische Aspekte 

 Integrierte und fachgebietsübergreifende städtebauliche und verkehrsspezifische Planungen, 

Integration in Fahrradverleihsystemen, Einführung integrierten Mobilitätskarte für den Umweltverbund  

Rechtliche Aspekte 

  Integration von Abstell- und Parkanlagen in der Landesbauordnung (LBO), Mitnahme im ÖPNV 

Technologie 

 Verbesserter Batterie- und Antriebstechnologie, Vereinheitlichung der Ladetechnik, integrierter 

Diebstahlschutz, Reichweitenerhöhung, regenerative Energie 



Facts 

 Hype um Elektromobilität geht langsam zurück – vernünftige 

Planungsgrundlage 

 Heutige Mobilitätsformen werden sich zweifellos ändern und ein Wandel zur 

(postfossilen) Mobilitätskultur scheint unausweichlich (Mobilitätskosten) 

 Elektromobilität wird kommen um die Klimaziele/Energiewende zu erreichen 

 Entwicklung und Akzeptanz mit Potenzial – ländlicher und urbaner Raum 

 Erhöhung der Verkehrssicherheit 

 Potenziale im Tourismus 

 Senkung der Anschaffungskosten (Subventionierung/ Steuerersparnis) 

 Lifestyle und Spaß (Imagefaktor – Sichtbarkeit sicherstellen) 

 Förderung der Gesundheit und Sicherstellung der Mobilität 

 

 Transformation des Mobilitätssystems notwendig (Systemvernetzung) 

 Ressourcenschonende Lösungen der Inter- und Multimodalität 

 Alternative intelligente Stadtkonzepte (auch regionaler Fokus) 

 Neue Planungsaufgaben: Umgang mit Unsicherheiten und neu 

gewonnenen Freiflächen  

 

Ausgangs- 

lage 

Planung /  

Mobilität 

Pedelec /  

E-Bike 

Ergänzender Baustein im Mobilitätportfolio - Verkehr systematisch 

umstrukturieren und ein „anderes“  Mobilitätsbewusstsein fördern   
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Download des kompletten Berichts unter 

www.ils-forschung.de/publikationen/elektrofahrrad 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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